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ßine ernste Mahnung
Im m er häufiger drängen sich die Anzeichen, daß unsere 

ganze K ultur, unsere S ta a te - und Gesellschaftsordnung tief 
unterwühlt, von finsteren, unheimlichen Mächten bedroht ist. Es 
eröffnet sich gar zu oft ein Blick in einen liefen Abgrund voll 
gährender, wilder, zerstörender Kräfte. D a s  Jahrhundert geht 
mit Erscheinungen zru N eige, welche an Schrecklichkeit den 
Zeiten der großen französischen R evolution  nichts nachgeben. 
W as hat der wohlwollende und friedliebende M ann gethan, 
der in Frankreich dem Mordstahl eines verbrecherischen Buben  
erlegen ist? Er fiel nur a is  Opfer eines wahnwitzigen Hasses, 
der die staatliche und gesellschaftliche Ordnung in ihrer obersten 
Verkörperung tödtlich treffen wollte. Und wenn dieser Meuchel­
mörder auch, wie gewöhnlich von Leuten, die ihn von ihren 
Rockschößen abschütteln möchten, für geisteskrank ausgegeben 
werden sollte, wer erzeugt denn solchen Aberwitz a ls  diejenige 
P artei, die unablässig den F an atism u s schürt, bis die Köpfe 
übersieden, und sich dann feig herausredet, wenn die Früchte 
ihrer Verhetzung sich zeigen? E s geht so länger nicht mehr in 
der W elt. W enn A lles, w as die Völker an Kultur, Zucht, 
Ordnung und Recht besitzen, von einer P artei wahnsinniger 
Zerstörung bedroht wird, so wird die menschliche Gesellschaft zu 
einer Nothwehr herausgefordert, in der Auge um Auge, Zahn 
um Zahn gekämpst werden muß. D ie  bürgerliche Gesellschaft 
und unsere staatlichen Einrichtungen find trotz alledem noch 
stärker, a ls die diabolischen Mächte des Umsturzes, aber an 
ihre ernste Pflicht, zu ihrer eigenen Erhaltung muß immer 
wieder der R uf ergehen, sich zu wehren mit allen M itteln  des 
Gesetzes und auch der Macht. Unbegreiflich leicht nehmen noch 
immer weite Schichten die furchtbare Gefahr, die in der T iefe  
lauert. M it welchem Gleichmuth sehen fie dem Treiben der 
Sozialvem okratcn zu, die dem Anarchismus und dem Meuchel­
mord die Bahn bereiten! B et keiner Reichsiagswahl bekommt 
man ja die bürgerlichen Parteien  noch ehrlich zusammen. Durch 
die ganze Entwickelung unseres modernen Betriebes, durch die 
ungesunde Zusammendrängung gewaltiger Arbeitermassen in 
großen Fabrikstädten, durch eine von allen Zügeln befreite A uf­
hetzung, durch ein schrankenloses Wahlrecht find Freiheiten und 
Machtmittel in die Hände der Massen gelegt, von denen fie 
nicht fähig find, einen verständigen und heilsamen Gebrauch zu 
machen. S ie  haben sich dieses Uebermaßes an Freiheiten  
längst a ls  unwürdig erwiesen. Nichts a ls  die gemeinsten, 
häßlichsten und gefährlichsten Triebe der Menschennatur find 
in die Höhe geschossen. W as jetzt vor Allem noththut, ist 
strenge Zucht, fester Schutz der Ordnung, des Rechts und des 
inneren Friedens._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Politische Hagesschau.
I n  den maßgebenden Kreisen, die unserer auswärtigen  

Politik  den S tem p el aufdrücken und die Richtung geben, schreibt 
ein Berichterstatter, scheint nunmehr die Auffassung zum Durch­
bruch zu gelangen, daß es nicht angebracht ist, gegenüber der 
a n a r c h i s t i s c h e n  B e w e g u n g ,  die in der jüngsten Schand­
that an die P forten  der Völker gepocht hat, die Hände in  den

Maren von Westerland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n n .

— --------------  (Nachdruck verboten.)
(8 . Fortsetzung.)

S o  verging T a g  um T a g , und einer sah dem andern zum 
Verwechseln ähnlich. Obwohl er sich nicht eben sonderlich mit 
seiner Arbeit beeilte, ging doch M aren's P orträt unter den ge­
schickte» Händen des jungen M alers mehr und mehr der Vollen­
dung entgegen, und mit einiger Sicherheit konnte er schon jetzt 
den T a g  vorausbestimmen, an welchem ihm auch der letzte Vor- 
wand genommen sein würde, diese köstlichen Stunden  eines un­
gestörten Beisam m enseins fortzusetzen. M it den Fortschritten 
aber, die er in  der Gunst seines schönen M odells gemacht, war 
Felix W inSperg durchaus nicht zufrieden. N ur ein einziges 
M a l, a ls  ihn ihre statuenhafte Unbewegltchkeit ungeduldig ge­
macht hatte, war er etwas näher auf sein Z iel losgegangen, und 
hatte m it einer geschickten W endung von seinen heißen Em pfin­
dungen zu sprechen begonnen. D a  aber hatte fie ihre schönen 
Augen mit einem so ernsten, strafenden Blick auf ihn gerichtet, 
daß er unwillkürlich inne gehalten hatte und daß er mit ver­
schwiegenem In grim m  zu der Erkenntniß gekommen war, mit 
all' seinem diplomatischen Vorgehen noch nicht das Geringste ge­
wonnen zu haben.

Aber diese scheinbare Unmöglichkeit eines S ie g e s , den er 
für einen so leicht und mühelos zu erringenden gehalten hatte, 
steigerte sein Begehren nach dem unerreichbaren Befitz zu einem  
immer heißeren und leidenschaftlicheren Verlangen, und von 
S tu nd e zu S tu nd e kostete es ihn größere M ühe, einen stürmischen, 
alle Schranken niederreißenden Ausbruch dieser Leidenschaft zu­
rückzudrängen.

Er fühlte, daß er dies einfache und im Vergleich zu seiner 
eigenen B ildung unwissende Mädchen glühend und inbrünstig 
liebte, und daß er sich da m it leichtfertiger Sorglosigkeit mehr 
Kid mehr in  ein Netz verstrickt hatte, aus welchem eS kaum noch 
H Entkommen für ihn gab. W as ihn anfänglich nur a ls  eine 
^Ifebste Episode seines BadeaüfenthaltS, a ls  ein reizendes 

Abenteuer erschienen w ar, das drohte nun von verhäng-

Schooß zu legen. DtejUeberzeugung gewinnt die Oberhand, daß 
die Machthaber ihrer Verantwortlichkeit soweit bewußt find, um  
die Frage an sich herantreten zu lassen, daß gegen die grund­
sätzlichen Feinde aller Kultur und Z ivilisation  alle Hebel in B e­
wegung zu setzen find, um ihnen den G araus zu machen. M an  
verkennt ja nicht die Schwierigkeiten eines internationalen V or­
gehens, hofft aber doch, fie überwinden zu können. Auf alle 
Fälle will man abwarten, ob Frankreich die In itia tiv e  ergreift.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n - K a m m e r  
wurde am Dienstag, bevor das H aus die Berathung der Finanz­
reform wieder aufnahm , die Verlängerung des handelspolitischen 
moclus vivoncki mit S p an ien  ohne Debatte genehmigt. —  D ie  
Tribünen find schwarz auSgeschlagen. M anazzi drückte im Nam en  
der Ita lien er , die 1 8 7 0  Frankreich vertheidigen geholfen, die 
wärmste Theilnahm e für das französische Volk aus. I m  gleichen 
S in n e  spricht C avallotli. Er hofft, aus dem Unglück werde das 
Vergessen beiderseitigen Unrechts, werde ein Hauch der Liebe er­
stehen, wie fie in der Kundgebung der Rationalvertretung und in 
den W orten des Königs Ausdruck gefunden.

D ie  A u s s c h r e i t u n g e n  g e g e n  d i e  I t a l i e n e r  
in den s ü d f r a n z ö s i s c h e n  S t ä d t e n  erscheinen nach den 
Privatm eldungen an römische B lätter wett schlimmer, a ls  nach 
den Agenturberichten. D er „Voff. Ztg." wird darüber aus 
R om  gemeldet: E s heißt, daß wüthende Volkshaufen in Lyon 
unter dem Geschrei: „Rache für Carnot!" „Tod den Italien ern !"  
italienische W ohnungen, Geschäfte und Läden stürmen und aus­
rauben, M öbel und W aaren auf die S traße schleppen und ver­
brennen. Einzelne Ita lien er  werden mißhandelt. Anderswo 
findet förmliche Jagd  auf Ita lien er  statt, die massenhaft flüchten. 
Besonders in den Arbeiter-Mittelpunkten ^sollen sich die auf 
nationalen Haß, Brodneid und anarchistische W ühlereien zurück­
geführten B rutalitäten  gegen italienische Arbeiter wiederholen. 
I n  Lyon sollen Greise, W eiber und Kinder geprügelt worden 
sein. Manche hätten sich vor den E indringlingen aus den 
Fenstern ihrer Häuser geflüchtet. 2 5 0  Läden, namentlich 
Spezerei-, Fleischwaaren- und andere Nahrungsm ittelhandlungen, 
wären in Lyon geplündert worden. Schaaren der Flüchtlinge, 
die alles verloren haben, seien, kaum in T u rin  angelangt, vor 
das französische Konsulat gezogen und hätten „Nieder mit 
Frankreich!" geschrien, sodaß M ilitär hätte einschreiten müssen. 
I n  Grenoble ist das italienische Vicekonsulat gestürmt, ein 
B ildniß  König Humberts sei aus dem Fenster geworfen worden. 
V iele Arbeitgeber wären gezwungen worden, die italienischen 
Arbeiter zu entlassen. D ie  römische Presse mahnt einstimmig 
zur Ruhe, kann aber den Unwillen nicht bezähmen. D ie  
„Riform a" glaubt, daß die Zeitungsm eldungen übertrieben find 
und hofft, daß strenge Vorkehrungen dem wachsenden Unwillen  
in I ta lien  und der Selbstbeschimpfung Frankreichs vorbeugen 
werden.

Nach einem gestern Abend eingegangenen Telegram m  aus 
Versailles wurde bet der gestern in der N ationalversam m lung  
stattgehabten Präsidentenwahl der Kammerpräsident C a s i m t r  
P e r t e r  zum P r ä s i d e n t e n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
R e p u b l i k  gewählt. —  Um während des Wahlaktes die

nißvoller Bedeutung für seine ganze Zukunft zu werden, denn 
schon zweim al hatte er in unruhigen schlaflosen Nächten den 
Entschluß gefaßt, abzureisen, und zweimal hatte er diesen E nt­
schluß a ls  einen unausführbaren ausgegeben, sobald er wieder 
in M aren's leuchtende, unergründlich tiefe Augen geschaut.

S o  war eine entscheidende Erklärung unausbleiblich ge­
worden, und M aren selbst sollte es sein, die gegen ihren W illen  
den letzten A nlaß dazu gab.

A ls Felix eines M orgens um die gewohnte S tu n d e die 
Kammer betreten halle und im Begriff war, den Malkasten zu 
öffnen, erschien Uwe Petersen in  der T hür seines anstoßenden 
W ohnzim m ers und sagte mit einiger V erlegenheit:

„M aren wird heute nicht da sein, Herr, fie ist wieder zu 
dem Gärtner gegongt»."

D ie unerwartete M ittheilung traf den M aler w ie ein 
hinterlistiger Schlag. Er war aufs tiefste bestürzt; aber im 
nächsten Augenblicke regte fich'S in seinem In n ern  doch auch wie 
heiß aufsteigender Zorn.

„Z u  dem G ärtn er ?" wiederholte er. „Und ohne m ir etwas 
davon zu sagen? Ich meine doch, daß w ir ein festes Abkommen 
getroffen hatten, welches mindestens bis zur Vollendung meines 
B ildes in K raft blieb."

„ S o  ist es, Herr, —  und das hab ich ihr auch gesagt; 
aber fie meinte, da« B ild  wäre ja fertig, uud wenn sie sich
einm al w as vorgenommen hat, dann ist eben nichts mehr mit ihr
anzufangen."

Felix biß sich auf die Lippen. D a s  B ild  war in der T hat 
fertig, vollständig fertig, und nur zum Schein noch hatte er fich 
während des letzten T ages damit beschäftigt. M aren hatte ihn 
also durchschaut und ihm auf die unzweideutigste W eise zu er­
kennen gegeben, daß fie nun nichts mehr m it ihm zu schaffen
haben wolle. D a s  war für seine persönliche Eitelkeit vielleicht
nicht minder empfindlich, a ls  für seine Liebe und in diesem 
Augenblick faßte er den unumstößlichen Entschluß, daß dem un­
würdigen Zustande ein Ende gemacht werden müsse auf jede G e­
fahr hin und um jeden P re is .

A ls M aren  am  Abend bei vollem M ondlicht den Heimweg

Ordnung aufrecht zu erhalten und die Zugänge zum Kongreß­
saal frei zu halten, waren die strengsten M aßregeln getroffen 
und von 11 Uhr ab die S traßen  m it Polizeikordons besetzt. 
I n  der rus O am doU a, wo das Kongreßgebäude fich befindet, 
wurde der Straßenverkehr vollständig verboten. D ie  Truppen  
wurden in ihren Kasernen konfignirt. Am Bahnhöfe war eine Ab­
theilung des 5. Pionierregim ents aufgestellt. D er S a a l  des 
Kongresses und die Tribünen waren überfüllt, die D iplom aten­
logen vollständig besetzt. D ie  Sitzung der N ationalversam m lung, 
welcher Casimir Perier nicht beiwohnte, wurde um 1 1 0  Uhr von 
Chalemel-Lacour a ls Pcäfident mit folgenden W orten eröffnet: 
S ie  kennen das schmerzliche Ereigniss, das den Zusam m entritt 
des Kongresses veranlaßte, ein Ereigniss, das Frankreich in 
Trauer versetzte und alle fremden Regierungen ohne Ausnahm e 
tief bewegt. Ehallemel-Lacour verlas darauf die auf die 
Präsidentenwahl bezüglichen Artikel der Verfassung und erklärte 
die Nationalvkrfassung für konstituirt. S od an n  schritt er zur 
Aufstellung der Senatoren. D er Deputirte Dejente begehrte da« 
W ort, um die Abschaffung der Präsidentschaft zu verlangen. 
M istelin begehrte gleichfalls das W ort. Der Präsident ver­
weigerte es Beiden. B audry d'Asson will sprechen, wird aber 
von zahlreichen S tim m en  m it den R ufen: „Schw eigen!" unter­
brochen. D arauf erfolgte der N am ensaufruf der M itglieder des 
Kongresses. Um 3*/z Uhr Nachmittags wurde die Abstimmung 
geschlossen. Dieselbe verlief ungestört. E s wurden 8 5 1  S tim m en  
abgegeben, sechs Stim m zettel waren ungiltig, die absolute 
Mehrheit der giltigen S tim m en  betrug demnach 4 2 3 , die 
Zählung der S tim m en  ergab 4 5 1  S tim m en  für Casimir
Perier, worauf fich langanhaltender B eifall erhob. 191  
S tim m en  fielen auf Brtffon, 99 auf D upuy, 5 3  auf Fevrier, 
2 7  auf Arago und 2 4  zersplitterten fich auf verschiedene 
Personen. D er P räses des Kongresses Challcmel - Lacour 
erklärte dann, daß Casimir Perier zum Präsidenten der 
Repu lik gewählt sei. —  Ueber die vorgestrige Sitzung  
der republikanischen Gruppen in P a r is , in welcher es 
zum Handgemenge kam, berichtet noch ein Telegram m  der 
„Voff. Z tg ." : D ie  Zusammenkunft nahm einen überaus 
„stürmischen" Verlauf. E s kam zu den gröbsten Jnvektiven  
und Thätlichkeiten. V iele Deputirten, darunter auch G oblet, 
welcher sagte: Er habe genug, verließen die Sitzung. Unter 
den R ufen: „E s lebe die Republik!" wurde die Sitzung  
resultatlos aufgehoben. —  I n  einer Vollversam m lung der 
Linken im V artötö-Thealer waren ungefähr 1 0 0  M itglieder 
zugegen; das radikale Element herrschte vor. Verninac, der 
den Vorsitz führte, schlug die Kandidatur Brision's vor, welche 
einstimmig durch Zuruf angenom men wurde. D ie  Versam m lung  
ertheilte dem B ureau Vollmacht, im Falle außerordentlicher 
Vorkommnisse beim Kongreß den Umständen gemäß vorzugehen.

E s ist nunmehr festgestellt, daß die romantischen Berichte über 
die E r m o r d u n g  C a r n o t S  irrig find. Cesario hatte den 
Dolch im  Aermel und bahnte fich gewaltsam den W eg durch 
die M enge. Er schob einen Kürassier sammt dem Pferde bei 
S e ite , schwang fich in den W agen und bohrte mit dem Rufe 
„V ivo l'anarobio!" den Dolch in den Unterleib auswärts auf

a n tra t, sah fie den jungen M aler plötzlich an ihrer S eite . Es 
w ar zu spät, um einer Begegnung mit ihm auszuweichen, und 
fie machte dazu auch keinen Versuch. R uhig erwiderte sie seinen 
G ru ß , und n u r  ihr ernster Blick schien etwa« wie eine M ahnung 
oder eine B itte  an ihn zu richten. Aber er w ar nicht mehr 
ruhig genug, fich durch eine solche stumme B itte  zurückhalten 
zu lassen, und schon das Beben seiner S tim m e mußte ihr die 
E rregung verrathen, in welcher er fich befand.

„ S ie  find von m ir geflohen, M aren ,"  begann er ohne alle 
weitere E inleitung, „und ich habe S ie  hier erw arte t, um  wenig­
stens die Ursache der Flucht zu erfahren. I s t  Ih n e n  meine 
Person  so w iderwärtig, oder haben S ie  einen anderen geheimen 
G ru n d , m ir auszuweichen, als wenn ich es auf I h r  Verderben 
abgesehen h ä tte?"

„W arum  fragen S ie  mich danach?" erwiderte fie. „W aru m  
legen S ie  dem, was ich thue, überhaupt eine so große B edeu­
tung bei? S ie  haben mich für einen Dienst bezahlt, den ich 
Ih n e n  leisten sollte, und da I h r e  Arbeit nun beendet ist, gehe 
ich wieder meiner gewohnten Beschäftigung nach —  das ist 
alles!"

„N ein , das ist nicht alles, M a r e n ! —  Und dam it es 
endlich kein M ißverständniß mehr gebe zwischen u n s , frage ich 
S ie  hier, wo uns niem and fleht, a ls  der S ternehim m el da oben 
und der, welcher ihn regiert, ob S ie  m ir angehören wollen, 
wenn ich Ih n e n  alles zu Füßen lege, w as ich besitze, mein Herz, 
mein Vermögen und meinen N am en?«

„ S ie  sollten G ott nicht anrufen  bet solchen W o rten !"  sagte 
fie, indem fie stehen blieb und ihr Köpfchen höher aufrichtete 
a ls  sonst. „H alten  S ie  mich für so thöricht, daß ich nicht durch­
schaue, wie S ie  n u r  Ih re n  S p o tt  m it m ir treiben wollen?"

„Aber ich schwöre D ir , Mädchen, daß ich Dich heiß und 
w ahrhaftig liebe, und daß ich Dich a ls  ein rechtschaffener 
M ann  zu meinem Weibe machen will, was auch immer die 
Klatschbasen und die Philister draußen in der W elt dazu sagen 
m ö gen ! D u  kannst jede Bürgschaft von m ir fordern, welche
nöthig ist, um  Dich zu überzeugen, —  n u r sage m ir, daß D u  
mein sein willst —  mein fü r das ganze Leben!" (Forts, folgt.)



das Herz des Präsidenten zu. Cesario verweigert hartnäckig die 
Angabe seiner Motive.

Da s  B e i l e t d s - T e l e g r a m m  d e s  K a i s e r s  v o n  
R u ß l a n d  an M adam e C arnot hat folgenden W o rtla u t: „T ief 
ergriffen von der Nachricht über das A tten tat drücken Ih n e n  die 
Kaiserin und ich unser tiefstes Beileid aus und versichern S ie  
unserer S ym path ie und lebhaften Antheilnahme an dem Unglücke, 
das S ie  betroffen und ganz Frankreich in  T ra u e r  versetzt hat." 
—  D er P etersburger „Regiecungsbote" sagt in einem Nachrufe, 
Frankreich habe in der P erson  C arnots einen tadellos ehren­
haften, freimüthigen und hochherzigen B ürger, einen großen 
P a tr io te n , einen musterhaften Fam ilienvater und ein musterhaftes 
S taa tso berh au p t verloren, das allen Parteiintecessen fern stand 
und das W ohl Frankreichs über alles stellte. D as amtliche B la tt  
weist schließlich darauf hin, daß der Z a r die Verdienste des P rä s i­
denten C arnot durch die V erleihung des A ndreas-O rdens gewürdigt 
habe. D as „ J o u rn a l  de S t .  P e tersb ou rg" widmet C arnot eben­
falls einen sehr sympathischen Nachruf und schreibt, in der ganzen 
W elt werde die lebhafteste Entrüstung über die E rm ordung des 
Präsidenten  C arnot herrschen; R ußland , das immer die höchste 
Achtung für C arnot gehegt habe, schließe sich voll und ganz der 
T ra u e r  Frankreichs an. —  Ebenso bringen alle P riv a tb lä tte r  
meist m it T rau e rran d  versehene Nachrufe, in denen sie das E n t­
setzen und die tiefe T ra u e r  über die E rm ordung des illustren 
hochverehrten S taa tso berh au p tes ausdrücken und betonen, daß 
während der Präsidentschaft C arnots die freundschaftlichen B e­
ziehungen R ußlands zu Frankreich gefestigt worden seien. Die 
Erm ordung C arnois habe die russische Gesellschaft auf das tiefste 
erschüttert. C arnots Nam e sei um strahlt von der M ärtyrer- 
Aureole. D as gehobene Prestige der Republik erleichtere die 
Ausgaben des Nachfolgers von C arnot.

Die L a g e  t n  M a r o k k o  macht zwar sehr allmähliche, 
aber doch erkennbare Fortschritte zu Gunsten der Anerkennung 
des neuen S u lta n s  Abdul Aziz. Z ur Förderung des einträchtigen 
Zusammenwirkens der Mächte würde es nach dem D afürhalten  
englischer Marokko-Interessenten beitragen, wenn das jetzt in  K raft 
bestehende System  der ausw ärtigen Protektorate über marokkanische 
U nterthanen, welches mit der Unterstellung derselben unter die 
Ju risd ik tion  des Konsuls der betreffenden Protektoratsm acht Hand 
in H and geht, durch E inführung des System s der gemischten 
Konsulaisgerichte nach englischem M uster ersetzt würde. — Abdul 
Aziz ist am 2b. d. M . mit der Armee von R abat aufgebrochen 
und hat sich über Benthassen nach Mekines und Fez begeben, 
wo er in ungefähr 6 T agen  eintreffen dürfte.

W ie die „T im es"  au s T ientsin  meldet, hatte die japanische 
Regierung der chinesischen Regierung vorgeschlagen, gemeinsam 
in K o r e a  zu intervenieren zur Herbeiführung fiskalischer R e­
formen. In fo lge  de- Ablehnung C hinas hätte J a p a n  erklärt, 
allein vorgehen zu wollen und 6000  M ann  T rup pen , unterstützt 
von einer F lotte, nach Korea entsandt. Diese Armee habe 
gegenwärtig die Hauptstadt besetzt; der König sei thatsächlich G e­
fangener.

Deutsches Brich.
Berlin, 27. J u n i  1894.

—  I h re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin begaben 
sich am Mittwoch früh 8 Uhr auf der Dacht „Hohenzollern" nach 
Eckernförde, dem Ziel der R egatta. Diese begann bet herrlichstem 
Sonnenschein aber sehr flauem Nordost.

—  Die M ittheilung, daß der A n tritt der Nordlandsreise 
des K atterpaares um einige T age verschoben worden sei, ist, wie  ̂
die „Nordd. Allg. Z tg ."  erklärt, nach den bisher eingelaufenen s Nissen kerien Anlag 
Bestimmungen unzutreffend. An letzteren ist bis zu dieser S tu n d e  ! 
nichts geändert worden, sodaß die Abreise des K atserpaares nach ;
Norwegen noch immer für M ontag, den 2. J u l i ,  früh 8 Uhr, s 
in Aussicht genommen ist. Die Rückkehr der Kaiserin von der 
N ordlandsreise dürfte voraussichtlich am 20. J u l i  und zwar direkt 
nach W ilhelmshöhe erfolgen. D ie kaiserlichen Kinder werden am !
7. J u l i  vom Neuen P a la is  nach W ilhelmshöhe übersiedeln. j

—  Dem „D a ily  T elegraph" zufolge wird der Kaiser schon 
am 27. J u l i  in E ngland anlangen.

Holsteinischen W ahlkreis erhielten von den abgegebenen 27 107 
S tim m en  v. E lm  (Sozialdem okrat) 13 814  S tim m en , M ohr 
(na tionalltberal) 13 293  S tim m en , v. E lm  ist m ithin gewählt.

Karlsruhe, 26. J u n i . D ie Erste Kam mer nahn» mit 
11 gegen 8 S tim m en  die Zulassung von Missionen an , un ter 
den m it R ein  stimmenden w ar auch P rin z  K arl._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
P aris , 27. J u n i . Durch die von einem B latte  gebrachte 

M eldung von der angeblichen E rm ordung des französischen B o t­
schafters in Rom  entstand eine ziemliche Erregung. Einige sehr 
lebhafte Auseinandersetzungen drohten in Schlägereien auszu­
arten , a ls  die Polizelpräfektur befahl, das B la tt zu beschlag­
nahm en. —  D ie G ardes RöpublicainS zu Pferde versehen den 
Patrouillendienst auf den B oulevards.

Lyon, 27. J u n i . I n  einem Hirtenbriefe an die Be­
völkerung erinnert der Erzbischof daran , daß er dank der E r ­
gebenheit der Umgebung C arnots zu diesem kommen konnte. 
C arnot Hut diesen Dienst dankbar aufgenommen und vollbewußt 
die letzten T röstungen der Kirche empfangen. D er Erzbischof 
fordert die G läubigen auf, für C arnot zu beten, zu dessen 
Gedächtnisse ein T rauergottesdienst werde abgehalten werden, 
und wünscht eine V ereinigung aller Franzosen in diesem großen 
Unglück. —  D er M unizipalrath  wird dem Leichenbegängniß 
beiwohnen. D er Text dee letzten Rede C arnots soll in den 
Archiven aufbew ahrt werden. D er Gem einderath bewilligte 
10 000 Franks für ein in Lyon zu errichtendes Carnotdenkmal. 
D ie italienische Kolonie Lyons verw ahrt sich in einem öffent­
lichen Protest gegen das von einem den italienischen Namen 
entwürdigenden Ind iv id uu m  begangene A ttentat und betheuert 
ihre innige T heilnahm e, Sym path ie  und S o lid a ritä t mit F rank­
reich. D er Bürgerm eister ordnete an , daß diese Kundgebung 
öffentlich angeschlagen werde.

Lyon, 27. J u n i . Die S ta d t ist ruhig. D ie militärischen 
M aßnahm en von gestern bestehen fort, insbesondere wird die 
S tra ß e , in welcher das italienische Konsulat ist, bewacht und für 
den Verkehr abgesperrt.

Lyon, 27. J u n i. M ehrere Ind iv iduen , welche einen Spezerci- 
ladcn plünderten, wurden durch die Explosion einer m it einer 
Essenz gefüllten Flasche schwer verwundet, einer getödtet.

Nancy, 27. J u n i . E s kam unter den italienischen und 
französischen Arbeitern der Mörtelwerke zu einer Schlägerei. Die 
Ruhe wurde durch die von Nancy abgesandten Gendarm en und 
D ragoner wiederhergestellt; es ist niemand verhaftet. Die I ta lie n e r  
beschlossen, das Land zu verlassen.

Grenoble, 27. J u n i . Gestern drang ein Betrunkener, von 
mehreren Personen gefolgt, in das italienische Vizekonsulat ein, 
riß das Wappenschild herab und zerriß die Fahne. D er Präsekt 
richtete ein Entschuldigungsschreiben an den Vtz.kvnsul. Heute 
fanden weitere Kundgebungen statt; die Plätze und Straßenecken 
find militärisch besetzt.

Marseille, 27. J u n i .  D er Bürgerm eister veröffentlichte
eine P roklam ation, welche die Bevölkerung aufforderte, sich ruhig 
zu verhalten, und nicht die I ta lie n e r  fü r das Verbrechen eines 
Einzelnen verantwortlich zu machen.

Madrid, 27. J u n i .  D er Kreuzer „ J s la  de L u§sn" hat 
gestern begonnen, die erste R ate der m it Marokko vereinbarten 
Entschädigungssumme an  Bord zu nehmen.

Newyork, 26. J u n i . D er Elektrotechniker Edison hat
sich bei einem S tu rz  innere Verletzungen zugezogen. S e in  
Zustand ist ernst, giebt aber zunächst zu unm ittelbaren Besorg-

UroVinziakttüHriHLerr.
Culinsee, 26. J u n i .  (Kanalbau am Dubielnoer See.) Die A r­

beiter. welche bei dem K analbau des Dubielnoer Sees beschäftigt w aren 
und vor kurzer Zeit S tö rungen  verursachten, sind jetzt sämmtlich ent­
lassen worden. ES werden Arbeiter aus Polen erwartet. Der B au  
schreitet nu r langsam vorw ärts, so daß die Hoffnung, das trocken wer­
dende Land noch in diesem Ja h re  zu bestellen, sich wohl nicht erfüllen wird.

Gollub, 26. J u n i .  (Brand.) Heuts eilte die freiwillige Feuerwehr 
nach Dorf Liffewo, um ein dort ausgebrochenes Feuer zu löschen. M it 
großer Schnelligkeit griff das Feuer um sich, wobei der orkanartige S tu rm  

... ^  ^ . ' das seinige that. E s lagen denn auch nach kaum drei S tunden  fünfB ei der Bestattung des P r ä s i d e n t e n  C a r n o t  am  ̂ Bauerngehöfte in Asche. Reichliche N ahrung fand das Feuer durch die 
S o n n tag  soll, wie in B erliner Hofkreisen versichert wird, der Strohdackungen und Holzfachhäuser. Wie das Unglück entstanden ist, 
K a i s e r  nicht durch ein M itglied des Kaiserhauses, sondern ist noch nickt bekannt, die V ermuthung liegt nahe, daß das Feuer beim 
durch den Botschafter G rafen  M ünster vertreten werden. E s Mittagkochen ausgekommen ist. Der Amtsvorsteher ließ zwei F rauen
bestätigt sich, daß auf Befehl des Kaisers ein prachtvolles B lum en- Lautenburg, 26. J u n i .  (Besuch von der russischen Grenze.) Heute 
arrangem ent auf den S a rg  gelegt werden wird. Wie verlautet,  ̂ sind 25 russische Offiziere mit einem G eneral an der Spitze zur Besickti- 
hat die Nachricht von der Erm ordung C arno ts  besonders auf die gung der S tad t eingetroffen.
Kaiserin einen ungemein erschütternden Eindruck ausgeübt. Ih re  Graudenz, ^  in Graudenz zu veranstaltend- Ge-

' Q » .  c. ^  t .  z o  ^  ^ 1  . s l .  -  — r a r  werbe-Ausstellung) gingen bisher folgende Zusagen em : aus ChrlstburgM ajestät brach bei der Lektüre der Einzelheiten, wie Augenzeugen ( i  bestimmt, 2 wahrscheinlich), Briesen (viele best.), Scklochau (3 wahrsch),
berichten, in  T h rä n e n  a u s . ! Zempelburg (1 best.), Dt. E ylau (3 best., 7 wahrsch., 1 unbest.), Lauten-

j bürg (2 best., 4 wahrsch., 2 unbest.), Kamin (1 best), M arienw erder 
! (1 best.), Dt. Krone (3 best.), Danztg (1 best, 1 wahrsch.), Lessen (1 best.),
, Ehrcnthal bei Culm (1 best.), Buko ( l  best.), T h o r n  (2 best.), Sckwetz 
! (6 best.. 5 wahrsch., 5 unbest.), Dirschau (1 best., 2 wahrsch., 1 unbest.).
! A u s  dem Kreise G raudenz, 26. J u n i .  (Unter dem Verdachte des 

Giftmordes,) begangen an seiner Ehefrau, ist der E inw ohner Hufe aus 
Nitzwalde heute verhaftet und ist das Amtsgerichts-Gefängniß zu Graudenz

D er S taatssekretär von Marschall hat seinen U rlaub 
angetreten. E r wird von dem Unterstaatssekrctär von Rotenhan 
vertreten.

-  D er Landwirtschaftliche M inister v. Heyden und mehrere 
Regierungskommissare treffen Ende dieser Woche zur Besichtigung
des Nordostsee-Kanals in Kiel ein. j eingeliefert worden .......................... ...

W ie die „P o st"  erfühlt, erhält der zum U nterlieutenant ! Konitz. 26. J u n i .  (Todesfall. Selbstmord.) Gestern Nachmittag
zur S ee ernannte P rin z  Adalbert bereits regelmäßige In stru k ­
tionen durch den Korvetten-Kapttän v. Usedom vom M artnekabinet. 
Auf dem Gebiet der Seemannschaft wird hierzu die kleine bet 
der M atrosenstation in P o tsdam  liegende Fregatte benutzt, an 
deren Bord sich der P rin z  und sein Instruk teur einschifft.

— Nach einer M eldung der „Kreuzzeitung" soll der 
frühere Chefredakteur der „P o st" , Kayßler, a ls  Leiter der 
Tageszeitung des B undes der Landw irthe ausersehen worden sein.

—  Ueber den F a ll  Kotze werden dem „Reichsboten" M it­
theilungen zugetragen, die von der Tendenz ausgehen, bezüglich 
der bisher an die Oeffentltchkeit gelangten Versionen zur Vorsicht 
zu mahnen. E s falle sehr schwer. Authentisches festzustellen, schon 
weil die Untersuchung streng diskret geführt wird und das I n te r ­
esse der Geheim haltung vorherrscht. W ie dem genannten B latte  
m itgetheilt w ird, hat m an doch lange geschwankt, den jetzt e in ­
geschlagenen Weg zu wählen. D er Wunsch, Gerechtigkeit walten 
zu lassen, hat jedoch den Ausschlag gegeben. Abgesehen von der 
Untersuchung gegen H errn  v. Kotze wird bereits auf eine andere 
S p u r  gefahndet. Es find sehr viele Hofbeamte vernommen 
worden, um bezüglich der zirkulirenden Schreiben ihre Gutachten 
abzugeben. W ie der „Reichsbste" hört, sind nach der Verhaftung 
des H errn v. Kotze n u r noch vier B riefe ähnlichen Kalibers in 
Um lauf gesetzt worden.

Pmneberg, 27. J u n i . Amtliches W ahlergebniß. B et der 
am 23.d.M. stattgehabten Reichstags-Stichw ahl im 6. Schleswig­

starb hier der In h ab e r des umfangreichsten kaufmännischen Geschäfts von 
Konitz und Umgegend, der K aufm ann, G uts- und Brauereibesitzer Riedel. 
August Niedel, der hier als kleiner F uhrm ann  seine geschäftliche Thätig­
keit begann, hat sich in  vieljähriger Thätigkeit als Mitglied des M agi­
strats, später als S tadverordneter um unsere S ta d t wohl verdient ge­
macht. — A us Unvorsichtigkeit überfuhr am M ontag der Knecht des B e­
sitzers K. au s Eck. ein Pferd so unglücklich, daß das Thier dadurch a r ­
beitsunfähig wurde. Aus Furcht vor S tra fe  erhängte sich der Knecht.

B ru ß  (Kr. Konitz). 24. J u n i .  (Großes Feuer.) Gestern Nachmittag 
entstand in der Scheune des Besitzers S to ltm ann  zu Koßabude auf noch 
unaufgeklärte Weise Feuer, welches sich bei dem lebhaften Winde sehr 
schnell verbreitete und noch 11 Gebäude einäscherte.

):( K rojanke, 27. J u n i .  (Waldbeerenernte.) Eine willkommene E in ­
nahmequelle bieten jetzt die Wälder der Umgegend den Armen unserer 
S tad t durch ihren Beerenreickthum. I n  großen Scbaaren kommen Groß 
und Klein abends aus dem Walde heim und bieten in vollen Krugen 
und Töpfen ihre W aare feil. I m  vorigen Ja h re  wurden hier und in 
der Umgegend von einem Händler große M engen von Waldbeeren auf­
gekauft, die in ganzen W aggonladungen nach M agdeburg befördert 
w urden; von hier aus sollen dieselben ihren Weg nach Frankreich ge­
nommen haben. I n  diesem Ja h re  sind bislang von außerhalb noch 
keine Nachfragen nach diesem Waldartikel gehalten worden.

B e re n t, 26. J u n i .  (Ertrunken.) Am letzten Sonnabend ertrank 
im Pulentschiner See ein Gemeiner des 36. Artillerie-Regts, beim P ferde­
baden.

D t. E y la u , 27. J u n i .  (Selbstmord.) Die 72jährige Arbeiterwittwe 
Laschitzki, welche vor etwa 8 Tagen im Geserichsee aus Lebensüber­
druß sich zu ertränken suchte, jedoch noch rechtzeitig gerettet wurde, hat 
sich gestern erhängt.

E lb in g , 27. J u n i .  (Ministerbesuch. Kirchbauunterstützungen.) Der 
Finanzm intfter Dr. M iquel und der Landwirthschaftsminifter v. Heyden

trafen gestern in  Begleitung des Oberpräsidenten von Goßler, deS Re- 
i gierungspräsidenten von Holwebe und anderer H erren hier ein, besich­

tigten zunächst die Schröter'sche Molkerei sowie die R entengüter in 
G ru n au  Höhe und begaben sich dann um 2 Uhr 18 M in . m ittags mit 
der B ahn nach Altfelde, um von dort aus Rentengüter zu besichtigen. 
— Der Schleswig-Holsteinische Gustav Adolf-Verein bewilligte für P an - 
gritz-Kolonie 4250 Mk. und die Reformations-Kollekte der Waldenser 
Misston 1200 Mk.

K önigsberg , 26. J u n i .  (Verschiedenes.) Der Verein für Pferde­
rennen und Pferdeausstellungen in Ostpreußen hierselbst hat 3000 Mk. 
erhalten, die zur Erhöhung der P räm ien  der diesjährigen Rennen des 
V ereins verwendet werden sollen. — Auf V eranlassung des französischen 
Botschafters werden z. Z. auch in  unserer P rovinz Ortschaften festge­
stellt, wo sich Massen- und Einzelgräber französischer Soldaten und 
Offiziere befinden, die während der Gefangenschaft 1870/71 in  deutschen 
Lazarethen gestorben sind. Die französische Regierung scheint demnach die 
Pflege dieser G räber, welche bislang g rö ß ten te ils  von den Kriegerver­
einen besorgt wurde, selbst übernehmen zu wollen. — E in  merkwürdiger 
B räutigam  w ar ein hiesiger kleiner Handwerker, welcher am Sonnabend 
mit seiner B rau t zur T rauung  zum S tandesam ts fuhr. A ls das B ra u t­
paar dem Hochzeitswagen entstiegen w ar und die Thüre des T rau u n g s­
zimmers bereits geöffnet hatte, zog der B räutigam , trotz deS V orw ärts- 
d rängens der B rau t, die Thüre wieder zu und w ar nicht zu bewegen, 
den verhängnißvollen Schritt zu Ende zu thun. Beide setzten sich wieder 
in den W agen und fuhren nach Hause, woselbst das V erhältniß eine 
vollständige Lösung fand. — Heute ist hier der In te n d a n t des 1. Armee­
korps, Anders, gestorben.

K önigsberg , 27. J u n i .  (F ü r die Nordostdeutsche Ausstellung) sind 
bis jetzt folgende Ehrengaben ausgesetzt: 1) für die beste A usstattung 
einer Arbeiterwohnung, bestehend aus Wohnstube, Schlaffstube und Küche 
mit M öbeln und H ausgeräth 500 Mk., 2) für einen Kachelofen mit 
gleichzeitiger Einrichtung zum Kochen für Arbeiterfamilien 350 Mk., 3) 
für eine G artenthür oder Balkongitter in kunstgewerblicher Schlosserarbeit, 
ausgeführt von einem Handwerksmeister, in dessen Werkstatt nicht mehr 
als zehn Arbeiter (Gesellen und Lehrlinge) beschäftigt sind (Stanzarbeit 
ausgeschlossen) 300 Mk., 4) für die A usstattung eines Gartenhauses mit 
M öbeln in Korbgeflechtarbeit 200 Mk., 5) für tadellose Bucheinbände 
(Klassikerformat und Lexikonformat) 50 Mk.

B rom berg , 26. J u n i .  (Verschiedenes.) D as 50jährige Meister- 
jubiläum  begeht im August H err Zimmermeister B erndt sen. Die hiesigen 
Zimmerleute, welche gestern ihr Jo h a n n is -Q u a rta l feierten, überreichten 
dem Ju b ila r  einen vergoldeten Pokal. — I n  Schröttersdorf wird in 
nächster Zeit von der Königsberger Handelsgesellschaft ein großes 
Petroleum-Reservoir-Gebäude errichtet werden. I n  dem Gebäude werden 
eiserne Bassins zur U nterbringung von zwei M illionen Liter Petroleum  
eingerichtet werden. D as Petroleum  wird au s diesen Bassins in Fässer 
gefüllt und kommt dann zum Versand. — Bei der heutigen Besichtigung 
des 3. D ragonerregim ents auf dem Jagdschützer Felde durch den korn- 
mandirenden General v. Blomberg ereignete sich insofern ein Unfall, 
als bei einer Attacke beim Ueberfltzen über einen kleinen Z aun  daS Pferd 
eines D ragoners stürzte. W ährend der Reiter ohne Schaden davon 
kam, verendete das Thier auf dem Platze. Tags vorher w ar der R itt­
meister G raf P . m it seinem Pferde gestürzt. Letzteres blieb ebenfalls 
auf der Stelle todt.

B rom berg , 27. J u n i .  (Zwei TyphuSfälle) sind gestern hier ange­
meldet worden. Zwei Schwestern aus der Altstadt sind an Abdominal- 
(Unterleibs-)Typhus erkrankt. S ie  befinden sich in ärztlicher Behandlung.

Posen, 26. J u n i .  (Ernennung.) Dem Vernehmen nach ist zum 
Präsidenten der m  Posen zu errichtenden Eisenbahndirektion der Ober- 
Regierungsrath Heinsius in B reslau , Abtheilungs-Dirigent der ober- 
schlesischen Eisenbahndirektion, ernann t worden.

Posen, 26. J u n i .  (v. Koscieltzki.) Zu den Uebungen der deutschen 
M arine, welche bei Kiel stattfinden, hat nach M ittheilung polnischer 
Zeitungen der Kaiser auch H errn  v. Koscielski nebst G attin  eingeladen.

Lissa, 26. J u n i .  (Kaiserliches Geschenk.) Der Sckützengilde zu 
Reisen ist durch Bemühungen des Fürsten Sulkowski aus Anlaß ihres 
Ju b iläu m s vom Kaiser ein goldener Schützenadler alS Geschenk zuge­
gangen.

A u s  Pom m ern, 26. J u n i .  (Zum Landrath des Bublitzer Kreises) 
ist der bisherige Verweser, Regierungs-Assefsor V. Eisenhart-Rothe gewählt 
und bestätigt worden.

LokatnaGriHLen.
T horn , 28. J u n i  1894.

- -  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  Ar me e . )  I m  aktiven 
Heere: v. H u g o ,  H auptm ann vom großen Generalstabe, bisher komman- 
dirt bei der Botschaft in Wien, zur Dienstleistung bei dem Ulanen-Regt. 
N r. 4 in Thorn kommandirt. I m  SanitätskorpS: Dem Assistenzarzt 
Dr. N a h n  ist eine etatsmäßige Stelle bei dem K orps-G eneralarzt des 
17. Armeekorps übertragen. Der Assistenzarzt 2. Klaffe P o n a t h  vom 
Landwehrbezirk Thorn ist zum Assistenzarzt 1. Klasse ernannt.

— (U r l a u b.) Der KreiSschulinspektor Richter in Thorn ist vom 
8. J u l i  bis 11. August beurlaubt und wird während dieser Zeit durch 
den KreiSschulinspektor D r. Hubrich in Culmsee vertreten.

— (E i n q u a r t i r u n g.) D as Ulanenregiment Kaiser Alexander I I . 
von R ußland N r. 1 bezieht auf seinem Anmärsche zu den Kavallerie­
übungen am 2 3 , 24. und 25. J u l i  im hiesigen Kreise Q u a rtie r ; in der 
S ta d t Thorn werden der Regimentsftab und 2 Eskadrons einquartirt, 
in  Mocker 1 Eskadron.

— ( V o n  d e r  C h o l e r a . )  Die „Thorner Ostdeutsche Zeitung" 
brachte die M ittheilung, „daß in Sckillno wieder mit dem V erbrennen 
der auf den aus R ußland kommenden Holztraften befindlichen S troh- 
hütten der Anfang gemacht worden ist." I n  dieser Fassung ist die M it­
theilung nickt zutreffend, denn die S trohhütten  werden n u r auf den­
jenigen F .ößen verbrannt, auf denen eine irgendwie verdächtige E rkran­
kung vorgekommen ist.

Bei der in Dt. E ylau erkrankten jüdischen Fischhändlerfrau Rosen- 
stein, die aus Polen zugereist ist, liegt nach der bakteriologischen U nter­
suchung thatsächlich Cholera vor. Die Polizeibehörde hat die größten 
Vorsichtsmaßregeln ergriffen. Heute wollte sich Herr RegierungS- und 
M edizinalrath Dr. Barnick von M arienw erder nach Dt. E ylau begeben.

Am Dienstag ist in Groß G rünhof bei Mewe die Tochter des dor­
tigen Amtsvorstehers unter ckoleraverdüchtigen Erscheinungen erkrankt.

— ( R e g u l i r u n g  d e r  We i c h s e l . )  E s ist nunm ehr zu hoffen, 
daß die R egulirung des oberen Weichsellaufes endlich in Angriff genommen 
wird. Privatnachrickten aus Warschau sagen, daß die russisch-österreichische 
Kommission, welche zur Berathung der Arbeiten eingesetzt war, ein voll­
ständiges Einvernehmen erzielt hat. Bei der Bereifung des S trom laufes 
ist von beiden Seiten  die Nothwendigkeit erkannt worden, außer der E r ­
höhung der Schutzdämme eine umfassende R egulirung des Fahrwassers 
herbeizuführen. E s ist bekannt, daß die vielen Sandbänke und ge­
sunkenen Baumstämme der Flußschifffahrt immer größere Hindernisse be­
reiten. D a gleichzeitig das Gesetz über den Schutz der W aldungen in 
Polen in Kraft tritt und auch die österreichische Regierung dem R aub­
bau steuern will, so wird die Weichsel viel von ihrem Schrecken für die 
Schifffahrt und die anwohnende Bevölkerung verlieren. Auf dem russi­
schen Theil der Weichsel wird noch in  diesem Som m er mit den R egulirungs- 
arbeiten begonnen.

— (W e stp r e u ß  is ch e r  S t ä d t e t a g . )  Der dritte Westpreußische 
S täd tetag  findet vom 5. bis 7. August in  Elbing statt. F ü r  die V erhand­
lungen ist folgende Tagesordnung aufgestellt: 1. Eröffnung des S tädtetages.
2. Geschäftliche M ittheilungen und Rechnungslegung. 3. B erathung über 
die A usführung des Kommunalabgaben-Gesetzes vom 14. J u l i  1893. 
Berichterstatter: Die H erren stellvertretender Stadtverordnetenvorsteher 
M eißner-Elbing und S tad tra th  Toop-Danzig. 4. V ortrag  des H errn  
Stadtschuhlraths D r. D am us-D anzig über Volksschulwesen. 5. V ortrag 
des H errn  Bürgermeisters Sandfuchs-M arienburg über Koch- und H au s­
haltungsschulen. 6. V ortrag des H errn  Fortbildungsschuldirektors W itt- 
Elbing über gewerbliches Fortbildungsschulwesen. 7. W ahl deS V or­
standes. 8. Beschlußfassung über O rt und Zeit des nächsten West- 
preußischen S tädtetages. 9. Schluß des S tädtetages. — Die V erhand­
lungen des S tädtetages sind öffentlich.

— ( A u s z a h l u n g  v o n  G e h ä l t e r n  rc.) AuS einem P ro- 
vinzialblatte übernahmen w ir gestern eine Notiz, wonach die Kreiskasssn 
angewiesen seien, in Füllen, wo der Erste auf einen S onn tag  fällt, scko' 
am Tage vorher die Gehälter und Pensionen auszuzahlen. Hierzu w^d 
uns mitgetheilt, daß die h i e s i g e  Kreiskasse k e i n e  dahingehende-llu- 
weisung erhalten hat. Demnach muß die Notiz eine irrige sein, o E  
ftens kann sie nickt aus einer allgemeinen ministeriellen A nm esst 
beruhen.



—  ( V e r l e g u n g  v o n  A m t s s t u n d e  n.) Der Herr Provinzial- 
Steuerdirektor hat auf Antrag des hiesigen königl. Eisenbahn-Betriebs- 
amts und der Handelskammer genehmigt, daß die Dienststunden der Zoll­
abfertigungsstelle am Hauptbahnhofe hierselbst nachmittags auf die 
Stunden von 3— 6 Uhr verlegt werden. Diese Bestimmung tritt Montag  
den 2. J u li cr. in Kraft und zwar zunächst bis zum 30. September cr. 
Die bisherigen Nachmittagsdienststunden der genannten Abfertigungsstelle 
dauerten im Sommerhalbjahr von 1— 5 Uhr.

— ( P r i n z  W l a d i s l a u s  C z a r t o r y s k i ) ,  der in Paris ge­
storben ist, hat sich, wie die „Gaz. Tor." schreibt, für Westpreußen sehr 
interessirt. So hatte er seiner Zeit eine Prämie für eine „Geschichte der 
Stadt Thorn" ausgesetzt, welche einem hiesigen Geistlichen zu Theil wurde.

— I  ( K o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  I n  der Juni-Sitzung am 25. ds. 
wurde zunächst das Programm sür den am 1. J u li zu erwartenden Be­
such des Historischen Vereins sür den Netzediftrikt durchgesprochen, und 
u. a. festgestellt, daß diejenigen Mitglieder und Gäste, welche an dem 
Rundgang zu den Sehenswürdigkeiten theilnehmen wollen, den Anschluß 
gegen 11 Uhr Vormittag an der Fähre erreichen. Wer auf die Reste 
des alten Schlosses verzichten w ill, kann sich um 12 Uhr im Schützen­
garten zur Besichtigung der Kirchen, und um 3 Uhr im Sitzungssaale 
der Stadtverordneten zu der des Rathhauses und der daselbst ausge­
stellten Schätze aus Privatbesitz, z. B . von der Sckützengilde, anschließen, 
auch von dort aus das polnische Museum oder die Münzsammlung des 
Herrn Goeppinger besuchen. Am Mittagessen im Artushofe um 4 Uhr, 
sowie an d -r Dampferfahrt weichselaufwärts — nicht nach der Ziegelei 
—  um Uhr ist eine lebhafte Betheiligung bereits gesichert, doch sind 
weitere Theilnehmer —  einzelne oder in Familien — immer noch w ill­
kommen. Lebt hier doch mancher jahrelang, ohne zu wissen, was unsere 
Stadt für merkwürdige und werthvolle Besitzlhümer birgt. Anmeldungen 
sind an Herrn Professor Boethke zu richten. Es wurde ferner beschlossen, 
die Mitgliedschaft bei dem Gesammtverein der historischen Vereine zu er­
neuern, und mit der polnischen Gesellschaft der Freunde der Wissen­
schaften zu Posen in den Schriftenaustausch einzutreten. —  Der wissen­
schaftliche Theil wurde, da der Vortrag hatte bis zum September ver­
schoben werden müssen, durch kleinere Mittheilungen ausgefüllt. Herr 
Semrau berichtete über drei in der Jakobskirche unter den Altardecken 
entdeckte Grabsteine von geschichtlicher Bedeutung; Professor Boethke 
über die Bewegung für Jugend- und Volksspiele und die damit zusammen­
hängenden wissenschaftlichen Leistungen. Hieran knüpfte sich eine lebhafte 
Erörterung, und die Aufforderung zu thätiger M itwirkung bei diesem 
wichtigen Zweige der Volkserziehung.

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  unternimmt am Sonntag eine Land­
p a rtie  nach Rudak, wo im Fenski'ichen Etablissement Gartenkonzert mit 
Volksbelustigungen und Tanzkränzchen stattfindet.

—  ( H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l . )  I n  der gestern abgehaltenen 
Versammlung ist beschlossen worden, für die Vereinsmitglieder und ihre 
Angehörigen ein Sommerfest zu veranstalten und zwar im Fenskt'schen 
Gartenrestaurant in Rudak. Der Ausflug dahin wird mittelst Leiter­
wagen unternommen. Gesangs- und Jnstrumentalkonzert wird den Nach­
mittag ausfüllen und abends schließt sich ein Tänzchen an. Bei dem 
Feste soll auch ein Gruppenbild aller Mitglieder durch Herrn Photograph 
Gerdom aufgenommen werden. Zur Abhaltung des Sommerfestes ist 
der 22. J u li bestimmt; ein früherer Tag konnte deshalb nicht gewählt 
werden, weil die Rückkehr des Vereinsdirigenten, Herrn Kapellmeisters 
Schallinatus von den Schießübungen des 11. Fuß-Artillerie-Regiments 
in Gruppe abgewartet werden muß.

— (D e r  S c h ü t z e n v e r e i n  Mocker )  hält sein diesjähriges Königs­
schießen am Sonntag den 15. J u li in hergebrachter Weise ab. Das Fest­
programm besteht in AuSmarsch mit Musik von der Wohnung des ersten 
Vorstehers aus, Schießen, Konzert, Volksbelustigungen, Proklamirung des 
Königs und der Ritter und Feuerwerk.

— ( D e r  P i u s v e r e i n )  veranstaltet am nächsten Sonntag im 
Viktoriagarten ein Sommerfest.

—  ( V o r t r a g  L e u ß . )  Der vom hiesigen Reformverein zu gestern 
Abend im großen Saale des Schützenhauses angekündigte Vortrag des 
Reichstagsabgeordneten Herrn Leuß aus Hannover mußte ausfallen, 
weil es versäumt worden war, die Versammlung polizeilich anzumelden. 
Die zu dem Vortrage Erschienenen begaben sich vom großen Saale nach dem 
kleinen Saale, wo man beim Glase Bier noch lange in zwangsloser 
Unterhaltung beisammenblieb. Herr Leuß hat seine kurze Vortragsreise 
in unserem Osten, zu welcher ihm seine Vorladung als Zeuge zu dem in 
Jnowrazlaw verhandelten Prozesse wegen Landfriedensbruchs Gelegenheit 
gab, hier abbrechen müssen, ohne noch, wie er beabsichtigt hatte, auch in 
Culmsee sprechen zu können. Auf mehrfache Anfrage hat er jedoch sein 
Wiederkommen im nächsten Winter in bestimmte Aussicht gestellt.

—  ( V e r p a c h t u n g . )  Das im Kreise Putzig gelegene, 162 Hektar 
große Dsmänenvorwerk Cettnau soll am 27. Oktober von der Regierung 
zu Danzig auf 16 Jahre verpachtet werden. Der jetzige Pachtzins be­
trägt 3874 Mk. Z ur Uebernahme der Pachtung ist ein baares Vermögen 
von 40000 Mk. nachzuweisen.

— a ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Grundstücks Mocker 
803, der Wwe. Reifs gehörig, hat gestern Termin angestanden. Das 
Meistgebot gab Herr Johann Philippowski aus Friedrichsbruch mit 3400 
Mk. ab.

—  ( P e t e r - P a u l . )  Der morgige Peter- und Paulstag ist ein 
katholischer Feiertag. Eine Sitzung des Schwurgerichts findet an diesem 
Tage nicht statt.

— ( Schwur ger i cht . )  Sitzung vom 27. Jun i. I n  der zweiten 
Strafsache handelte es sich ebenso, wie in der ersten, um räuberische E r­
pressung. Angeklagt waren der Malergehilfe Johann Hermann Steinke, 
früher in Gumowo, jetzt in Berlin, und dessen Bruder, der Besitzersohn 
Andreas Steinke aus Gumowo. Der Sachverhalt ist nach der Anklage 
folgender: Im  November 1692 übergab der Vater der Angeklagten, der 
Besitzer Heinrich Steinke in Gumowo dem Schneidermeister Fremikowski 
in Leibitjch einen Ueberzieher mit dem Ersuchen, denselben für seinen 
Sohn umzuarbeiten. Fremikowski erklärte sich dazu bereit und verlangte 
an Arbeitslohn den Betrag von 6 Mk. Im  Dezember 1892 erschienen 
bei Fremikowski zwei junge M änner, wie die Anklage behauptet, die 
beiden Angeklagten, und verlangten die Herausgabe des Ueberziehers. 
Einer von ihnen zog den Ueberzieher an, um festzustellen, ob derselbe 
auck passe. Der andere fand an der Arbeit nichts auszusetzen und sagte 
zu dem ersteren: „Nun haft Du den Ueberzieher, nun mache, daß Du  
nach Hause kommst." Dabei warf er 2 Mk. 50 Pf. auf den Tisch und 
gab dem Fremikowski anheim, sich wegen des Arbeitslohnes aus dem 
Gelde bezahlt zu machen. Fremikowski bemerkte, daß der Arbeitslohn 
6 Mk. betrage, und verweigerte die Herausgabe deS Ueberziehers, indem 
er denselben erfaßte und festzuhalten suchte. Beide Personen stießen den 
Fremikowski jedoch zurück und schlugen aus ihn mit einer Peitsche ein, 
sodaß Fremikowski sich genöthigt sah, den Ueberzieher frei zu geben. 
Darauf entfernten sich die beiden jungen M änner mit dem Ueberzieher. 
Die Angeklagten behaupten, unschuldig zu sein. Sie wollen von der 
ganzen Angelegenheit nichts wissen und beftreiten insbesondere, Diejenigen 
gewesen zu sein, welche den Ueberzieher von Fremikowski abgeholt haben. 
Die Beweisaufnahme überzeugte bis Geschworenen von der Schuld der 
beiden Brüder Steinke, die Frage, ob Andreas Steinke bei seinem jugend­
lichen Alter die zur Erkenntniß der Strasbarkeit erforderliche Einsicht be­
sessen habe, wurde jedoch von ihnen verneint. Diesem Spruche gemäß 
wurde Hermann Steinke zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt und 
Andreas Steinke freigesprochen.

Zur Verhandlung in der tagenden Sitzungsperiode sind nachträglich 
noch folgende Sachen angesetzt: am 4. J u li gegen den Sattlermeister 
Casimir Gogolewski aus Culm wegen Urkundenfälschung und wissent­
lichen Meineides; am 5. J u li gegen die unverehelichte Arbeiterin Catha- 
rina Kuczynska aus Gortatowo und gegen den Altsitzer Philipp Chil- 
kowski aus Gwizdzin, gegen beide wegen wissentlichen Meineides; am 
6. J u li gegen den Seilergesellen Johann Kalinowski, ohne festen Wohn­
sitz, wegen Bettelns, versuchter Nothzucht und Nöthigung und gegen den 
Eigenthümer WladislauS Malkowski aus Mocker wegen wissentlichen 
Meineide-.

I n  der heutigen Sitzung sungirten als Beisitzer die Herren Land- 
gericktSräthe Schultz I  und von Kleinsorgen. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsassessor Kleiß. Als Geschworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Kaufmann Sultan-Gollub, Zuckerfabrik- 
direktor Schmitz-Neu-Schönsee, Gymnasiallehrer Hacke-Löbau, Kaufmann 
Wolff-Thorn, Kaufmann Segall-Culm, Rittergutsbesitzer Koerner-Hosleben, 
Kreisbaumeifter Rathmann-Thorn, GutSverwalter Stegmann-Tillitz, Kauf­
mann Kohn-Lautenburg, Rentier Kittel-Culmsee, Rittergutsbesitzer Hertell- 
Wenzlau und Kaufmann Grofser-Thorn. Zur Verhandlung kamen 
wiederum zwei Straffälle. Der erstere wurde, da es sich um ein Ver­
brechen gegen die Sittlichkeit handelte, unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt. Angeklagt waren der Arbeiter Johann Florkiewicz und der

Arbeiter Josef Rogowski aus Zaborowo. Die Geschworenen hielten nur . 
den Rogowski der ihm zur Last gelegten Strafthat für überführt. Ihrem  ! 
Spruche gemäß wurde Rogowski zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt; ! 
Florkiewicz wurde freigesprochen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Schultz I ,  von Kleinsorgen, Kah und Landrichter 
Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Bahr. 
—  Der Knecht Gustav Pahlke aus Villisaß wurde wegen Futterdiebstahls 
in drei Fällen zu 3 Wochen Haft verurtheilt. Von der Anklage des 
Hausfriedensbruchs in drei Fällen und des schweren Diebftahls wurde 
er freigesprochen. Wegen einfachen Diebstahls in zwei Fällen und 
Futterdiebstahls in drei Fällen erhielt der Knecht Josef Piorkowski aus 
Villisaß 10 Tage Gefängniß und 3 Tage Haft. Auch er wurde von der 
Anklage des Hausfriedensbruchs in zwei Fällen und des schweren Dieb­
stahls freigesprochen. Ferner wurden verurtheilt: der Knecht Rudolf 
Karczakowski aus Villisaß wegen einfachen Diebstahls und Futterdieb­
stahls zu 1 Woche Gefängniß und 1 Woche Haft, der Arbeiter Anton 
Brtzkowski aus Friedrichsbruch wegen vorsätzlicher gefährlicher Körper­
verletzung zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann Piechowicz 
aus Mocker wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle in 
drei Fällen zu einer Gesammtstrafe von 4 Monaten Gefängniß, dessen 
Ehefrau Franziska geb. Jankowska daher wegen einfachen Diebstahls zu 
3 Tagen Gefängniß und die Arbeiterin Viktoria Skcobatzka aus Klein 
Mocker wegen Urkundenfälschung und Beleidigung zu 6 Wochen Ge­
fängniß. Der Gaftwirth Rudolf Trenkel aus Villisaß wurde von der 
Anklage der Hehlerei freigesprochen.

—  (Z u  dem Ungl ück)  bei den Kanalisationsarbeiten auf der 
Fischerei-Vorstadt ist noch mitzutheilen, daß der zuletzt ausgegebene A r­
beiter Anton Lewandowski im Krankenhause nicht wieder ins Leben 
zurückgerufen werden konnte. Die junge Frau des Verunglückten war 
mit an dem Kanalbau beschäftigt. Von den drei anderen mitverschütteten 
Arbeitern haben bekanntlich nur zwei Verletzungen erlitten, welche bei 
einem erheblich sind. Jedoch dürfte auch dieser in Kürze wiederhergestellt 
werden.

— ( F e s t g e n o m m e n e r  S c h w i n d l e r . )  I n  Trier ist ein 
Schwindler verhaftet worden, der als Geistlicher unter dem Namen 
Ratisbonne oder Monaldy auftrat und die Mildthätigkeit katholischer 
und evangelischer Pfarrer brandschatzte. I m  Januar hatte dieser 
Schwindler die Gegend bei Thorn unsicher gemacht. Bon hier hatte er 
sich nach Berlin und dann nach Köln, Koblenz und Trier gewandt.

— ( Hu n d e s p e r r e . )  Info lge Ausbruchs der Tollwuth bei einem 
Hunde in Mocker ist über den Stadtbezirk Thorn die Hundesperre auf 
die Dauer von 3 Monaten verhängt.

—  ( E r l o s c h e n )  ist die Rotzseuche unter den Pferden des Mühlen- 
besitzers Krzysanowski in Struß-Mühle, Kreis Briesen.

—  ( V i e h m a r k t ) .  Aus dem heutigen Viehmarkt waren 263 
Schweine, darunter 24 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden sür gute 
Waare 35— 37 M k , für geringere 31— 34 Mk. pro 100 Pfd. Lebend­
gewicht.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf überOttlotschin ein Trans­
port von 139 Schweinen hier ein.

— (P o  l i ze i  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel auf dem Neustädt. Markt, und ein 
großer Schlüssel. —  Zugelaufen eine Henne in der Elisabethstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  (B o n  der Weichsel ) .  Der heutige Wafserstand betrüg mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 3,25 Meter ü b e r  Null .

— ( D a s  J o h a n n i - H o c h w a s s e r )  der Weichsel hat auch das 
Weichseldelta schon erreicht und es läßt sich jetzt übersehen, daß der 
Abfluß desselben im preußischen Stromgebiete glatter und gefahrloser ver­
laufen ist als man gefürchtet hat. I n  der Nogat war das Hochwasser 
um 4 Cmtr. höher als das bedeutendste Hochwasser im vorigen Jahre.

Der gegenwärtige hohe Wasserstand wird von den Schiffern aus­
giebig benutzt, denn es herrscht ein lebhafter Verkehr aus der Weichsel.

Privatnachrichten zufolge sollen im oberen Stromlauf durch das 
Hochwasser drei Holztraften fortgerissen worden sein.

I n  der Thorner linksseitigen Niederung sind auch viele Morgen 
Wiesen, die noch nicht geschnitten waren, und viele Morgen Roggen 
überschwemmt worden. Der Roggen hat sich gesenkt und wird, selbst 
wenn das Wasser sich schnell verläuft, kaum anders, als zu Futterzwecken 
verwendet werden können. Die überschwemmten Wiesen werden auch 
keinen Ertrag ergeben, da das Wasser vielen Schlick zurücklassen wird.

Aus C h w a l o w i c e ,  Galizien, wird gemeldet, daß das Wasser 
der Weichsel dort gestern 3,31 M tr . und heute 3,11 M tr . betrug.

Bei W a r s c h a u  heutiger Wasserstand 2,90 M tr .

Podgorz, 27. Jun i. (Frauenverein.) Der neu gegründete Vater­
ländische Frauen-Zweigverein Podgorz zählt 21 Mitglieder. Der Vorstand 
besteht aus folgenden Damen und Herren: F rau  Bürgermeister Kühn- 
baum Vorsitzende, F rau  Telegraphist Oppermann stellvertretende V o r­
sitzende, Bürgermeister Kühnbaum Kassirer, Pfarrer Endemann Schrift­
führer, F rau  Rentier Voß, F rau  Kaufmann Schmu! und Frau Unter­
nehmer Wysocki. Sämmtliche Mitglieder des Vorstandes nehmen 
Anmeldungen zum Beitritt entgegen.

^ Ottlotschin, 26. Ju n i."  (Heuernte. Ueberschwemmung.) Die 
hiesigen Besitzer haben das Gras von den Wiesen auf die Höhe gefahren, 
um es dort zu trocknen; es fehlt nur an beständigem schönen Wetter. —  
Das Getreide hat durch die Ueberschwemmung nicht gelitten; dagegen 
waren die niedrig gelegenen Gärten gänzlich überfluthet und in ihnen 
sind die Kartoffeln und das Gemüse vernichtet. Auch die Landstraße nach 
Thorn war theilweise überschwemmt.

Von der russischen Grenze, 26. Jun i. (Handel mit Papiergeld.) 
Am 1. M a i sind zahlreiche russische Banknoten älterer Emissionen außer 
Kurs gesetzt worden. I n  Polen kaufen zahlreiche Händler diese Noten 
auf. F ü r ein Papierrubel werden 10 Kopeken gezahlt. I m  inneren 
Rußland verlautet nun, daß für Sibirien die alten Noten noch Gültig­
keit haben; jedenfalls müssen die Aufkäufer Gewißheit haben, daß sie 
ihre Vorräthe mit Vortheil weiter geben können. Die Blätter befür­
worten, daß für die Landbevölkerung, welche meist ihre Ersparnisse in  
altem Papiergeld angelegt hat, der Termin zum Austausch verlängert 
werde und daß bezügliche Bekanntmachungen alsbald ergehen, um eine 
weitere Schädigung dieser Leute zu verhindern. ______

Mannigfattiges.
( T y p h u s e r k r a n k u n g e n . )  Aus Glogau w ird ge­

meldet: Z u  den Erkrankungen der tn den Lerchenberger Baracken 
untergebrachten Mannschaften des ersten Bata illons der Königs- 
grenadiere aus Liegnitz w ird mitgetheilt, daß seit dem 18. J u n i 
dem Glogauer Garntsonlazareth aus dem Lerchenberger Lager 
eine Anzahl Erkrankter zugegangen ist. Unter diesen Erkrankungen 
fanden sich neun Fälle von Typhus, vorläufig leichteren Grades. 
D ie Zahl der Erkrankungsfälle bet den in  Liegnitz zurückgebliebenen 
Mannschaften des Regiments hat sich vermindert.

( B a u  U n g l ü c k . )  Aus Breslau w ird gemeldet: Dienstag 
Vorm ittag durchschlug auf dem Neubau des Stadthauses ein 
Herabgefallener Balken die Decken tn 3 Stockwerken. Fün f Z im ­
mergesellen wurden m it in  die Tiefe gerissen, zwei wurden schwer 
verletzt, die übrigen erlitten leichte innere oder äußere Ver­
letzungen.

( E i n s t u r z . )  Aus Kattowitz meldet der „L . A ." , daß auf 
der Bahnstrecke Kattowitz-Zawodzin bei dem Einsturz eines Bahn­
wärterhauses zwei Arbeiter getödtet worden find.

( A u s s t a n d . )  Aus Edinburg w ird gemeldet: Der allge­
meine Bergarbeiter-Ausstand in  Schottland hat gestern morgen 
begonnen, nachdem die Grubenbesitzer die Verm ittelung des 
Schiedsgerichtes abgelehnt haben. S ie  bestehen auf einer Lohn­
herabsetzung von 20 pCt. Es find polizeiliche Verstärkungen 
eingetroffen, um Unruhen zu verhüten.

( Sc h we i n e p e s t . )  Das großherzogliche Kreisamt Mainz macht 
bekannt, daß am vorigen Sonnabend in  M ainz und in den an­
grenzenden Kreisen die Schweinepest ausgebrochen ist, und warnt 
vor jedem Ankauf junger Schweine.

(A u c h  d ie  s o z i a l d e m o k r a t t s c h e  V e r e t n S -  
B ä c k e r e i  i n  M ü n c h e n )  ist, wie die in  B e rlin  und Ham­
burg, verkracht. Das Geschäftsjahr von 1893 hat m it einem 
Verlust von 1535 Mark abgeschlossen und ein Mitgliederguthaben 
ist nicht mehr vorhanden________________________

Eingesandt.
Der Hausbesitzerverein hat bisher noch keine Gelegenheit zur E n t­

wickelung einer größeren Thätigkeit gehabt. Jetzt aber, wo so wichtige 
Fragen, wie die Kanalisation und Wasserleitung, die Bürgerschaft be­
wegen, wäre es nöthig, daß der Verein wieder wach würde. Handelt 
es sich doch in dieser Sache darum, eine gemeinschaftliche Uebereinkunft 
zwischen den Hausbesitzern zu erzielen.__________Mehrere Hausbesitzer.

Mrieskasten.
Herrn P ., A. W ir halten das B latt nicht mehr und haben daher 

auch nicht Notiz nehmen können. ____________________________

Neueste NaÄritkten
R o m ,  28. Juni. Der König wird den Herzog von 

Aosta zur Leichenfeier nach P aris  entsenden.
P a r i s ,  28. Juni. D as Ministerium Dupuy hat 

demissionirt. Dupuy erklärte, er werde in das neue Kabinet 
nicht eintreten und auch nicht für die Kammerpräsidentschaft 
kandidiren.

P a r is , 28. Ju n i. Bei der Rückfahrt von VarsetlleS nach 
P aris  wurde der neue Präsident Casimir Perier auf der ganzen 
von seinem Wagen durchfahrenen Strecke von der Volksmenge 
m it lauten Z u ru fe n : „E s  lebe Perier, es lebe die R epublik !" 
begrüßt. Perier hatte bet der Fahrt nach P a ris  Dupuy zur 
Seile. 2 Offiziere saßen auf dem Rücksitz des Wagens, welchen 
eine Eskadron Kürassiere eskortirte.. D ie übrigen M inister folgten 
in  3 Wagen.

P a r is ,  28. Jun i. Dupuy überreichte dem Präsidenten die 
Demission des Kabtnets. Das „Jo u rn a l offiz ie ll" w ird heute 
mittheilen, daß die M inister m it der Fortführung der Geschäfte 
beauftragt bleiben. Perier begab sich Abends an den Sarg 
Carnots und stattete sodann Madame Carnot einen Beileidsbe­
such ab.

A m s t e r d a m ,  28. Juni. Der Anarchist van der 
Zwan erstach in der Kirche während der Predigt einen P farrer. 
Der Mörder ist verhaftet.

London, 27. Ju n i. E iner Depesche aus Newyork zufolge 
ist bei Htghlands an der Küste von Nerv-Jersey ein Passagier- 
dampfer m it 75 Personen gesunken. 21 Menschen find ertrunken.

P e te rsbu rg , 27. Ju n i. Der Kaiser tra f gestern auf der 
Eisenbahnstation Borki m it der aus dem Kaukasus zurückgekehrten 
Kaiserin zusammen. Das Kaiserpaar wohnte darauf der feier- 
lichen Einweihung der Gedächtnißktrche bet und reiste sodann ab.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in ThornT^
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
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Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 */<> K o n s o ls .......................................
Preußische 3*/, °/y K o n s o ls ..................................
Preußische 4 «>/<) K o n s o lS .......................................
Polnische Pfandbriefe 4V , V o ............................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, V o ......................
Diskonto Kommandir A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i .............................................
S ep tem ber...................................................................
loko in  N ew yo rk ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
J u n i ..............................................................................
J u l i ..............................................................................
S ep tem ber...................................................................

R ü b ö l :  J u n i ...................................................................
O k to b er.........................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

J u n i ...............................................................................
S ep tem ber...................................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 9 -1 0
2 1 7 -9 5

9 0 -3 0
1 0 1 -9 0
1 0 5 -5 6
6 7 -9 0

9 8 -9 0
1 8 6 -6 0
1 6 2 -7 5
1 4 0 -
1 4 1 -  75 
62V.

1 2 5 -
1 2 4 -2 5
1 2 4 -  25
1 2 5 -  50 
4 5 - 7 0  
4 5 -7 0

2 1 9 -0 5
2 1 7 -8 5

9 0 -4 0
102-

1 0 5 -4 0
6 7 -
66-

9 9 -
1 8 6 -9 0
1 6 2 -8 5
1 4 1 -2 5
1 4 3 -
63V.

1 2 6 -
1 2 5 -
1 2 5 -
1 2 6 -  25 
4 5 -9 0  
4 5 -9 0

3 2 -3 0
3 5 -  30
3 6 -  40 

resp. 4 pCt.

3 2 -4 0
3 5 -  30
3 6 -  40

B e rlin , 27. Jun i. (Städtischer Eentralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 379 Rinder, 3964 Schweine, 
dabei 119 Bakonier, 1468 Kälber, 3227 Hammel. —  F ür Rinder wurden 
bei schleppendem Geschäft und schwacher Kauflust die Preise des letzten 
Sonnabend nur schwer erzielt, ca. 90 Stück blieben unverkauft. —  Am 
Schweinemarkt schnellten die Preise bei lebhaftem Handel um 5 Mk., 
theilweis um mehr, in die Höhe. Der für einen Mittwochmarkt aus­
fallend schwache Auftrieb wird von den Betheiligten durch die Verluste 
erklärt, welche die Händler auf Grund der fortdauernden Ausfuhrsperre 
durch Preisrückgang an den letzten beiden Märkten erlitten härten; 
zweifellos ist aber, daß das rapide Sinken der Preise die Händler wie 
die Landwirthe an Handelsabschlüssen gehindert hat, und sie abwartende 
Stellung einnehmen läßt. M an  zahlte sür 1. 52, ausgesuchte Posten 
darüber, 2. 5 0 -5 1 ,  3. 4 7 -4 9  Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier 4 4 -  45 Mk. für 100 Pfd. und 50— 55 Pfd. Tara aufS Stück. 
—  Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 56— 60, ausgesuchte Waare 
darüber, 2. 45—55, 3. 40— 44 Pf. sür 1 Pfd. Fleischgewicht. —  Am 
Hammelmarkt fanden ca. 500 Stück zu unveränderten Preisen Absatz.

K ö n i g s b e r g ,  27. Jun i. G p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loko kontingenttrt 53,00 Mk. V f., nicht 
kontingentirt 32,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. Ju n i 1894.

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)
W e r t e r :  bewölkt.
W e i z e n  unverändert, 128 Pfd. bunt 130 Mk., 129/31 Pfd. hell 

133/34 Mk., 132/33 Pfd. hell 136 Mk.
R o g g e n  unverändert, 119 Pfd. 113 Mk., 120/23 Pfd. 114/16 M k. 
G erste ohne Handel.
E r b s e n  Futterwaare 102/3 Mk.
H a f e r  inländischer 125/30 Mk.________________________

S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 42 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 24 M inuten.

kä°If ki-isäsi- L 0!°- L S L  rüi-iok.!
X iln lx l. Hpaulselio Ilosllekernuteu, I

vergeud, porto- n. Lvllkrei an ^virkl. Fabrikpreis. gek^arse, ^veisse u. far-1 
bixe Leidensto tkeM . /^rt v. 65 pf. bis U . 15.—  x. inötre. N üster franko. >

Reste LeLUAgquelle t. private. Doppeltes Briefporto naeb <1. LelnveiL. I

km gut er-liall6i,68

>vird 2U kaufen Kesuobt. 2u erfragen 
der Expedition dieser Leitung.



KriM-^H Nkttin.
Z ur Beerdigung des verstorbenen Kame­

raden tr it t  der Verein
Sonnabend den 3V. er.

nachmittags 3V- Uhr 
bei an.

Schützenzug mit Patronen.
Der Vorstand.

Freiwillige

Versteigerung.
M ontag den 2. J u l i  er.

werde ich den Nachlaß des verstorbenen 
Bauunternehmers koeZeler wie folgt ver­
steigern:
1. vormittags 9Vi Uhr
auf dem Baugeschäft von ^ajewski jua., 
B rom b erg e r V ors tad t, verschiedene dort 
lagernde

Gerüstzeuge und Bauuten- 
fikien» Karren u. a. m.;

2. nachmittags 2 Uhr
in  M ocker (Lindenstraße) im Noessler'schen 
Hause

verschiedene Goldsachen» 
mehrere mahag. Spinde, 
Sophas, Seffel. Tische» 
Stühle» Teppiche» Küchen- 
geräthe» Spiegel, Bettge­
stelle und Matratzen, Bilder, 
Uhren, sowie l Nähmaschine. 
Brennmaterial, l Federwa­
gen» Schlitten, 1 Pferde­
geschirr» l Drehrolle. K lei­
dungsstücke. Wäsche, Betten 
u. a. m.

Thorn den 28. J u n i 1894.
8s,KvloV8tzl, Gerichtsvollzieher.

DoeringSeife
mit drr Gute

von jetzt ab 3 Stück fü r 1 Mark.
8 r r k r i 8 8 .

Bekanntmachung.
Die am 5. J u li d. Js. hier aus Glogau 

eintreffenden 88 Kriegsschüler sollen in 
Bürgerquartieren auf ca. 2 Tage unterge­
bracht werden. W ir fordern diejenigen 
Hausbesitzer pp., welche fre iw illig  E in- 
quartirung übernehmen wollen, auf, dies 
umgehend in unserem Servis-Amt — Rath 
Haus 1 Treppe — anzuzeigen.

Thorn den 26. J u n i 1894.
Der Magistrat. ___

MvlllNllllll!
Alle, die dem am 7. d. M ts. in Mocker 

verstorbenen Bauunternehmer 6arl Uoesklvr 
etwas schulden, fordere ich hiermit auf, 
innerhalb 14 Tagen an mich, dem gericht­
lich bestellten Vormund, Zahlung zu leisten.

Vormund der Ko686lsr-'schen Minorennen,
Waldauerstraße Nr. 5.

8. Ksi'Slmann'Z Verlag,
IZ e rlill IV.. 4 0I u6liu88lL L 88 6  ^1'. 5.. 

Das

RciltjSMlchkrgksch
in  der Fassung der

Wuchergeseßnovelle
vom 19. J u li 1893.

Historisch - wissenschaftliche Darstellung 
und Text-Commentar 

von
Dr. Fritz Friedmann, 

Rechtsanwalt am Landgericht I ,  Berlin .
Preis gebd. M ir. 2 .40 .

Der Commentar setzt sich zur A u f­
gabe, das Gesetz an der Hand der 
Motive, M aterialien und Parlaments­
verhandlungen, sowie der einschlägigen 
Literatur, unter besonderer Berück­
sichtigung der bisherigen die Wucher­
frage betreffenden Judicatur des Reichs­
gerichts, zu erläutern und die einzelnen, 
nunmehr durch das Gesetz geschaffenen 
Merkmale des Wuchers zu präzisiren.

Mehrfachen Wünschen nachzukommen, eröffne ick hierselbst einen längeren

Sprs,«rI»I»v>I Onrsus
für Stotterer, Stammler» Lispler rc.

Angenommenen Sprachleidendcn leiste Garantie fü r Heilung. Anmeldungen erbittet
lll. k? 8vli««r, Sprachheillehrer aus Berlin» 

hier: Kreitestr. (Eingang Schillerst»-. 88, 8.)
Sprechstunden 10— 12 Uhr norm., 3—5 Uhr nackm. Prospekte gratis.

V e w -O Ie rto .
1,25 „ 1,75
1,50 „ 2 -
1 - „ 1,50

Um meinW einlager zu verkleinern, habe ich die Preise bis auf weiteres wie 
folgt herabgesetzt. früher
Mvcki«. v«k»^vr, reiner Traubemvein, p. Fl. Mk. 1,75 Mk. 2,25 
8i»88« H»jx»r,ve1nv, vorzttgl. Tischwein, „

ckt«. alte Waare, . . „
k o tli^ e iii „

in reichhaltiger Auswahl „ von 90 Pf. bis 3 Mk. 
8p»iil8vl»« Wvli»« in und Flaschen.
A I« 8 v I^ « i» ................... . . . p. Fl. 65 Pf., früher 80 Pf.
R l»8v»1 ,-L .« ii« l..........................  „ 60 „ „ 80 „
Vvirtsvlivi 8 e « t ......................  „ 2,00 Mk. bis 2,50 Mk.

Sämmtliche vorstehenden S o rten sind von vorzüglicher Qualität.

ILs-svIrkovsk»,
Neustadt. M a rk t N r . 11.

2 s.üvs>i»stzs,Lt
im Krütrmülilknieieiik.

Badezeit für Damen von 8 Uhr morgens 
bis 12 Uhr mittags. Für Herren von 
5—8 Uhr morgens u. von 12 Uhr mittags 
bis abends 10 Uhr. Wasser klar u. gesund.

EmaillirteKochgeschirre:
Eimer, Wannen u. s. w. billig und gut, 
nur Cedvernikusftraße S, zwischen Hei- 
ligegeist- und Seglerstratze.

Ludwigsruh bei Argenau
hat

kliilmiilieii-k'IIslireli
um! ÄruIlSlI.

per Schock mit 5 Pf., abzugeben.

« O O O G O M O O O O O

M f ü H k n i r
M  lSeeplatz), sehr leistungsfähig, ^  

k sucht einen gut eingeführten

Z Uertveter z
X  für T h o r n  und Umgegend. ^  
^  Offerten mit Pa. Referenzen W  
M  unter „28599" an die Exped. ^

«»»»ssr»»»»«»
^ i r r n i n n v  kreuzs. maff. Eisenb.

groß. Ton, v. 375 Mk. 
Probe liefert

Fabrik öerlin  8VV»,
Puttkammerstratze 12.

6 Zimmer, " z llL ? '

" -Vstkln.
Programm

fü r den Besuch der S tad t Thorn 
durch die historische Gesellschaft 

fü r den Neßedistrikt
U M "  » in  1 ^ u l i  1 8 S 4 . - W U

Ankunft der Gäste auf dem Hauptbahn­
hof 10 Uhr 31 M in .; Empfang derselben 
durch Mitglieder des Coppernikus-Vereins. 
(Es ist erwünscht, daß auch die Damen der 
Mitglieder zahlreich aus dem Hauptbahnhof 
erscheinen). Ueberfahrt über die Weichsel; 
Ankunft auf dem rechten Weichselufer 11 
Uhr. Besichtigung des Junkerhofs, Ingenieur- 
gartens, Schützengartens (Frühstück I IV i  
bis 12^4 Uhr), der drei großen Kirchen 
(12V4--2 Uhr), des Rathhauses (historische 
Ausstellung, Besteigung des Rathhaus­
thurmes, 2—3 Uhr), Mittagessen im großen 
Saale des Artnshofes (4—6 Uhr). Dampfer­
fahrt mit „P rinz  Wilhelm von Preußen" 
auf der Weichsel bis zur Einmündung der 
Drewenz (Vr?—9 Uhr). Geselliges Zu­
sammensein im Artushofe (9— 10 Uhr).

E inführung von Gästen rann durch M it ­
glieder erfolgen.

Anmeldungen beim Herrn Professor

Mlma-Theater Thor».
Freitag den 29. Juni 1894:

- Der ungläubige Thomas. L
Neuester Schwank in 3 Akten von 

C. Laufs und W. Jakoby.

Sonnabend den 3V. Juni 1893:

Schauspiel in 5 Akten von F r. Schiller. 
Schüler und Schülerinnen halbe 

Kassenpreise.

»vN !
G estnnungsgrrro ffen  Freitag Abend 

bei kit. tzolinert.

V v lv K v ic k v t ts L a u f .
Sämmtliche Reste in Leine», Halbleinen, Hemdenlucheu n. Dowlas, zu

Hemden, Bezügen und Laken geeignet, wie Inlett- und Drillich-Reste werden zu jedem 
nur annehmbaren Preise verkauft.

1 Posten einzelner leinener Servietten L 30 Pf.
1 Posten ganz großer leinener Tischtücher» sonst 2 Mark 50 Pf., jetzt 1 Mark 10 Pf

G  W s H T F Z F j V lior»,
Breitestraße 14, S .  L S s L V IU , Breitestraße 14,

I iv ll lv i i SamUiMK vllck W Lsedv-kadrik.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
M ontag den 2. J u l i  cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich im  F a rrrittenh au s  bet F o r t  V I
die daselbst untergebrachten Gegenstände als:

riukbaum Kleider- ». Wäsche­
spinde, desgl. Spiegel mit 
Konsolen, desgl. Sophistisch, 
Sophas und Seffel mit grü­
nem Plüschbezug, 6 Wiener 
Nohrstühle, l Satz Betten 
(Deckbett.Unterbett. i Kissen), 
v Satz Bettbezüge, 8 Laken, 
1 Dtzd. Tischtücher. 2 Dtzd. 
Servietten, Damenbeinklei- 
der, Nachtjacken. 2 Dtzd. 
Handtücher, verschiedene Da- 
menkleider» l Weihes Damast­
kleid» 1 Jagdgewehr (Hinter­
lader), l Schreibtisch mit 
Aussatz. 1 Papagei mit Ge- 
bauer.Gardinen mitStangen» 
Portiören,Wandbilder»BIitz- 
und Hängelampen, l Fahr­
rad, l Waschtoilette mit 
Marmorplatte und Geschirr» 
versch. Nippessachen» V- Dtzd. 
silb. Theelöffel» verschiedene 
Schmucksachen (kirmbänder, 
Broche» Ketten), l goldene 
Dameuuhr mit Kette» 4VV 
Schachteln Wichse» l Petra 
leumapparat» l eis. Ofen, 
2V, Dtzd. Bürsten» Waag­
schale» u. a. m.

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verkaufcn. S l i t » ,
______ _______ Gerichtvollzieher in  Thorn.
(K in  möbl. Zimmer und Kab. unweit der 
^  Post zu verm. Marienstraße 7, 1.

Oliv 13686VK6
nikusstrL3 DelorollollSMülkk nikusstrL3 
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Kpezialist fü r  Decker»- und SchUder- 
malereien.

kbuiolort«-
kalmst l..lls i'1'MANnLeo.,

B e r l in .  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktiou, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

N ur durch

erzielt man den Wohlgeschmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 

W eltru f erworben hat.
1000 M ark  demjenigen, der nachweist, 
daß sich im Sultankaffee Oichorien oder 

andere Surrogate befinden.
M G - Vs Psund 50 Pf. "M G  

In  Thorn allein nur zu haben bei 
^  ckoIk Sl a.j e r , Drogenhandlung.

Runkelpflanzen.
Eine Q uantität von 3—6 Tausend Sckock 

suche ich zu kaufen.
W6886I, S tronsk per Podgorz.
Wohn., möbl. od. unm., z. v. Gerstenstr. 11,1.

n n

kodvrts-, Vvrlodullßs-
und

V0IwLltlllllA8-Lll2vjß6ll
^eräev in

Küs-re8l6r 5 ri8 l Angefertigt.

öuekäi -uokerei ,
Hiorv. ^

Neue Sendung hochfeiner

Matjes-Heringe
1. 6. -Iliolpk.eingetroffen.

Tuchleiften
ca. 1 Zentner in verschiedenen Farben
giebt billig ab *G4LtlL«HVl8kL,

Schneidermeister im Pionier-Bataillon.

Air» energischer Kraft. j.  Mann von
^  außerhalb, bisher in der Land- und 
Forstwirthschaft thätig, auch mit Maschinen 
u. s. w. vertraut, wünscht Stellung als 
Aufseher, Verwalter oder Expedient. Gefl. 
Adressen bitte unter 1. 8. in der Expedition 
dieser Zeitung niederzulegen. _______

Malergehilfen
und Anstreicher finden bei gutem Lohn 
Beschäftigung bei ULTvi»»««»»».

finden von sofort dauernde Beschäftigung
bei l iV .  W Uosr,I«,

Klempner- und Dachdeckermeister.
Sechs geübte

Klavierunterricht
wird sicher und gründlich ertheilt.

I I .  I4 « tL ttt«  Ww., Araberstr. 6, 2 Tr.

Eine gangbare Bäckerei
in Thorn sofort nr verpachten. Näheres 
durch V .  » i n « ,  Heiligegeiststr. 11.

. - ^ ------ ——
ist das anerkannt einzig bestwirkende Mittel 
Ics.11sQ n. AlLuss schnell u. sicher zu tödten. 
oline für Menschen, Hausthiere n Gelliigel schäd­
lich zu ,ein. Pockcte L. 50 r>L>-. uiid'l Lllr.

/inlon lloer̂ aka,
O r v K v n I i a i i c k l i i i i K  H i o n i .

Kopfsteinschläger
finden von sogleich Beschäftigung bei

21. L«brovv8lit -0iadosk,
Kreis Strasburg Westpr.

Zwei Klempnerlehrlinge
verlangt 6. 8tsinkv, Klempnermeister)

Podgorz.
A m  großes dreifenstriges Z i m m e r ,  
^  zum Komptoir oder Bureau geeignet, 
sofort zu verm. l. Lellner, Gerechteste 96.
ckQin schönes Kalkonrirniner ist von sof. 
^  zu verm. Gr.-Mocker, Lindenstraße 30. 
Näh, daselbst u. Strobandstr. 16, 1 rechts.
Weustädtlscher Markt 19 ist die Hälfte der 
^ 1 3 .  Etage, Marktseite, per 1. Oktober 
zu vermiethen. 6. M id ie n .

l k l n v  ^ V v lK i r u i r K
von 4 Zimmern, Balkon und Zubehör, 
sowie kleinere Wohnungen sind zum 1. 
Oktober von ruhigen M itbew. wieder zu bez.

Kux, Mocker, Rosenstr. N r. 4.
Line gut möblii'le Wohnung

von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.

sind zu haben.
O. von»dL'OHr8lkI) Buchdruckerei,

T h o r n .

Ein Laden
miethen.______  Gerberstraße 21.
M in  GeschKfckkeller in guter Lage 
^  Lagerkeller zu verm. Neust. Mcr

und 2 
ust. M arkt 2.

F D ve ites traße  4 3  eine Treppe sind per 
K *  1. J u l i  zwei möbl. Zimmer, m it auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.
^ ii^g u t^m ö b lir te s  Vorderzimmer, m it auch

M  n möbl. Vord.-Zimmer mit auch ohne 
^  Pens.v. sof. z. verm. Strobandstr. 15,2 Tr.

E in  brauner deutscher

iiiÜMkiWÜ
2^ - ^ ^ ^ ^ M  hat sich in

eingefunden. Gegen Er^ 
ftattung der Jnsertions- und Futterkosten 
abzuholen.

Täglicher Kalender.

1894.
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J u n i ............. — — — — — 29 30
J u li ............. 1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — _ —

August . . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 16
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31

September . . — — — —

Druck und Verlag von K. Dombrowskt in Thorn.


